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Nächste
Phase der
Bauarbeiten
Kuqua: Bohrgerät
wird abtransportiert

Göttingen. Die Bauarbeiten für
das Kunsthaus, das an der Düste-
renStraße7 inGöttingenentsteht,
gehen in die nächste Phase. Am
Donnerstag, 17. August, wird das
Bohrgerät abtransportiert, das seit
Ende Juni zur Errichtung der
Bohrpfahlwand benötigt wurde.
Diese Wand sichert sowohl die
Baugrube für weitere Arbeiten,
die unmittelbar an die Baugrube
angrenzenden Nachbargebäude
als auch die Düstere.Straße, teilt
die Göttinger Stadtverwaltung
mit.

Das schwere Gerät wird dem-
nach in der Nacht von Mittwoch,
16., auf Donnerstag, 17. August,
abtransportiert. Bis Ende dieser
Woche werden dann die übrigen
Baustelleneinrichtungen, die für
die Errichtung der Bohrpfahl-
wand benötigt wurden, abgebaut
und abtransportiert. Ab Montag,
21. August, sollen die archäologi-
schen Grabungen im Baufeld des
Kunsthauses weitergeführt wer-
den.WeiterhinwirdeinFassaden-
gerüst für die notwendigenSanie-
rungsarbeiten am Südgiebel des
FachwerkhausesDüstere Straße 8
aufgestellt. Die Arbeiten sollen
nachAngabenderVerwaltungbis
voraussichtlich November 2017
dauern.

Die Verwaltung rechnet damit,
dass bei den Arbeiten für das
KunsthausähnlicheFundezutage
tretenwie bei denGrabungen auf
dem Gelände des Grass-Hauses.
„Die Ausgrabungen anlässlich
der Bauarbeiten für das Grass-
Haus haben gezeigt, dass es im
Untergrund sehr feuchte Schich-
ten gibt, die eine gute Erhaltung
von organischen Materialien wie
Holz, Leder, Textil erlauben“, er-
klärte Verwaltungssprecher Det-
lef Johannson. „Seitdem wissen
wir, dass das gesamte Areal des
Nikolaiviertels bereits vor dem
Jahr 1500 systematisch aufgehöht
worden ist“, sagte Johannson.
„DieAufhöhungscheintaufgrund
von Überschwemmungen im spä-
ten Mittelalter notwendig gewor-
den zu sein. Hierzu weitere Infor-
mationen zu bekommen, darauf
hofft die Stadtarchäologie.“ afu

Der Bohrer wird am Donnerstag
abtransportiert. FOTO: MISCHKE

Elf Teilnehmer lernen auf dem Göttinger Kiessee das Steuern von Drachenbooten. FOTO: HINZMANN

zieht er in dem dreistündigen
Abendkurs ein straffes Programm
durch. Gerade erst gehört, müssen
dieTeilnehmerdieKommandosund
ihr Wissen zur Ruderführung auch
gleich abrufen und anwenden –
einer nach dem anderen.

Auch Steuern ist anstrengend
„Vorlaaaage – und los“, ruft Mayer,
umdasKommandozumLospaddeln
zu geben. Heike Ahrens ist die Ers-
te, die als Steuerfrau das Ruder in
die Hand nimmt, während der übri-
geKursbeimPaddeln insSchwitzen
kommt. „Ich bin Anfängerin“, er-
zählt die Rosdorferin. „Ich paddele
höchstensmal sonntags amSee.Mit
meiner Gymnastikgruppe will ich
aber demnächst Drachenboot fah-
ren und jetzt schon mal üben.“ Den
Dreh am Steuer hat sie schnell raus.
„Es ist ein bisschen wie rückwärts
mit dem Auto fahren – das Steuern
funktioniert auch andersherum als
man zuerst denkt. Mit ein bisschen
Übung geht es“, berichtet die Teil-
nehmerin. Und sie stellt fest: Das

steuern lässt.Wenden, Schlangenli-
nien steuern und das Anlegen am
Steg gehören zu den Übungen im
Crashkurs. Mayer fährt seit 2011
Drachenboot, ist vorher Kanu ge-
fahren. „Ich rate allen meinen Teil-
nehmern, nach dem Kurs weiterzu-
trainieren, am besten regelmäßig in
unsere Trainingsstunden zu kom-
men“, sagt Mayer. Derzeit trainiert
die Drachenbootmannschaft des
TWG zweimal in der Woche mon-
tags und donnerstags auf demKies-
see. Das Schwierige am Drachen-
boot sei seine Trägheit, sagt der Ex-
perte: „Es dauert unheimlich lange,
eine falsche Bewegung zu korrigie-
ren. Daher ist es wichtig, dass die
Teilnehmer ein Gefühl dafür be-
kommen, wie viel Kraft es für wel-
che Bewegung braucht.“

Auch für erfahrene Paddler ist
dasDrachenboot eineneueHeraus-
forderung. Sebastian Wartini ist
einer von mehreren Lehrern, der
den Kursmit Blick auf den Schulall-
tag besucht. „Ich habe schon Kanu-
kurse gemacht und dachte, das wä-

Am Steuer des Drachenboots
TWG bietet dreistündigen Crashkurs auf dem Kiessee an

Göttingen. Sie sind 250 Kilo schwer
und bieten Platz für 22 Personen:
Drachenboote sind die Riesen unter
den Paddelbooten. Wie man sie be-
herrscht, hat der Turn- undWasser-
sportverein Göttingen (TWG) in
einem Crashkurs auf dem Kiessee
gezeigt.

„Eins und zwei und drei und
vier“ – die Kommandos von Trainer
DominikMayer sind noch vomUfer
aus zuhören.Mit ihm ineinemBoot:
Elf angehende Steuermänner und
-frauen, die lernen wollen, Dra-
chenboote zu zähmen. Neben dem
Steuern lernen sie vor allem: Pad-
deln – bei bestem Wetter und Son-
nenschein. Denn nach einem kur-
zen theoretischen Teil geht es
schnell aufsWasser.

„Mein Ziel ist, dass die Teilneh-
mer ein Gefühl für das Boot bekom-
men“, sagt Mayer. „Es braucht viel
Übung, um das Boot richtig zu be-
herrschen. Hier geht es mir darum,
die Grundlagen zu legen.“ Dafür

Von Verena Schulz re eine gute Ergänzung“, erzählt
der Sportlehrer der IGS in Geismar.
Nach absolviertemKurs plant ermit
seinen Schulklassen auf dem Kies-
see zu fahren. Auch er ist über-
rascht, wie viel Kraft es braucht, das
Boot zu bändigen: „Manmerkt,was
das Boot für eine Kraft hat. Mann
muss sichordentlichgegenlehnen.“
Nach elf Runden über den Kiessee,
Pudding in den Armen und rau-
chenden Köpfen ist der Trainer mit
seinem Kurs zufrieden: „Für den
ersten Versuch haben sie sich gut
geschlagen. Ich hoffe, dass ich eini-
gefürdenSportbegeisternkonnte.“

Info Das Drachenboot-Training des
TWG findet montags von 19 bis 20.30
Uhr und donnerstags von 18.30 bis 20
Uhr auf dem Göttinger Kiessee statt.
Kontakt: Dominik Mayer, reyamkini-
mod@googlemail.com

Bilder und
Video unter
gturl.de/drachenboot

Steuern ist nicht weniger anstren-
gend als das Paddeln. „Es geht un-
heimlich in die Oberschenkel, weil
man die ganze Zeit leicht in der Ho-
cke steht.“

„Bei der Wende hängst du dich
richtig ins Paddel rein“, rät ihr der

Trainer. Er leitet die Teilnehmer an,
während er einem nach dem ande-
ren eine Runde auf dem Kiessee

Mein Ziel ist, dass die
Teilnehmer ein Gefühl

für das Boot
bekommen.
Dominik Mayer,
Trainer beim TWG

Golfend
Gutes tun

GT-Golf-Cup im Golfclub Rittergut Rothenberger Haus:
1000 Euro für „Keiner soll einsam sein“ und vier Wochen im Cabrio

Göttingen. Anfang August fand der
erste GT-Golf-Cup im Golfclub Rit-
tergut Rothenberger Haus statt. Or-
ganisiertwurde er vonderVeranstal-
tungsagentur festfabrik mit Unter-
stützung der Sponsoren Autohaus
Glinicke und der Mc.Clean GmbH.
Auch fürdengutenZweckwurdege-
spielt–dabeikamen1000Eurofürdie
Tageblatt-Aktion„Keinersoll einsam
sein“ zusammen.

Hierfür konnten die rund 70 teil-
nehmenden Spieler Bälle erwerben,
diesie ineineHüpfburg inFormeiner
Waschmaschine „chippen“ konnten.
Der Erlös aus dem Verkauf der Bälle
fließt in die Tageblatt-Hilfe „Keiner
soll einsam sein“, die sich für die
Unterstützung bedürftiger Men-
schen in der Region einsetzt und
auch den offenen Heiligabend in der
Stadthalle organisiert. Wer die meis-
tenBälle versenkt hatte, hatte zudem
die Chance auf einen fahrbaren Ge-
winn – vier Wochen in einem Range
Rover Evoque Cabrio. Letztlich
konnte sich Franz Lichtenberg vom

Von Maren Iben DasRahmenprogrammderAus-
stellung umfasst Vorträge, Führun-
gen und Konzerte. Unter anderem
will der Göttinger Kirchenhistori-
ker Thomas Kaufmann eine Ein-
führung in die Rezeption von Lu-
thers Judenfeindlichkeit bis in die
Zeit desDrittenReichesbieten.Der
Berliner Rabbiner Andreas Nach-
ama spricht über jüdische Perspek-
tiven auf die Reformation.

Den Auftakt des Begleitpro-
gramms macht ein Auftritt des
Kammerchors St. Jacobi während
des Eröffnungsgottesdienstes: Er
singt anlässlich des Israelsonntags
die Bachkantate BWV 46. Beginn
ist am Sonntag, 20. August, um 18
Uhr in der Kirche, Jacobi-Kirchhof
1.AbdannistdieAusstellung inder
Kirche wochentags von 11 bis 16
Uhr geöffnet, freitags und am Wo-
chenende bis 18 Uhr. Für Schul-
klassen können gesonderte Termi-
ne mit der Gemeinde vereinbart
werden.

Info Das komplette Programm unter
www.gturl.de/lutherprogramm.

Judenfeindlichkeit
als „lastendes Erbe“
Ausstellung in der Göttinger Jacobi-Kirche

zu „Martin Luther und das Judentum“

Göttingen. Luthers Judenfeind-
lichkeit als „lastendes Erbe“: Eine
Ausstellung in Göttingen nimmt
sichabSonntag,20.August,dieses
dunklen Kapitels der evangeli-
schen Kirchengeschichte an. Zu
„Martin Luther und das Juden-
tum“ ist auch ein Rahmenpro-
grammmitVorträgenundKonzer-
ten geplant.

Die Ausstellung von Berlin-
Brandenburger Landeskirche und
dem Touro College Berlin reiht
sich in die Bemühungen ein, sich
der Judenfeindschaft des Refor-
mators zu stellen:Während Luther
zunächst für einen menschlichen
UmgangmitJudenplädierte,habe
er sie später „unerträglich ge-
schmäht“ und Gewalt gegen sie
gefordert, formulieren es die Göt-
tinger Veranstalter. Zu diesen ge-
hören die Jacobi-Gemeinde, die
Gesellschaft für christlich-jüdi-
sche Zusammenarbeit und die
Projektwerkstatt Spurensuche auf
demHohenHagen.

Von Christoph Höland

GÖTTINGEN
TERMINE

Die ASC-Wandergruppe wandert
am Sonntag, 20. August, auf dem
Eichsfeldwanderweg nach Nessel-
röden. Abfahrt ist um 9.45 Uhr an
der Bürgerstraße/Bunsenstraße.
Anmeldung bis Donnerstag,
17. August, unter Telefon 05 51 /
48 94 25 59.
Zum vierten veganen Mitbring-
Brunch am Sonntag, 20. August,
lädt die Göttinger Veggietag-Initia-
tive von 11 bis 14 Uhr zu Arbeit und
Leben, Lange-Geismar-Straße 74.
Die Teilnehmer werden gebeten, ve-
gane selbst gemachte Speisen mit-
zubringen. Anmeldungen bis Don-
nerstag, 17. August, unter E-Mail
erckenbrecht@aol.com.
„Wohnen, wo ich hingehöre –
Zwischen Wohnraumanpassung
und Nachbarschaft“ ist der Titel
des Vortrages am Donnerstag, 17.
August, 17 Uhr, bei der mobilen
Wohnberatung Südniedersachsen,
Am Goldgraben 14. Referent ist Ar-
tur Webermann.
Die Wanderung des Kneipp-Ver-
eins Göttingen am Mittwoch, 16.
August, führt ihre Teilnehmer von
Reinhausen über Appenrode nach
Bremke und zurück. Die Wanderer
treffen sich zur Abfahrt mit der Li-
nie 155 um 9.35 Uhr am Bussteig E
am ZOB in Göttingen. Weitere Infor-
mationen gibt es unter Telefon
0551 /55823.

Golfclub Hardenberg den Preis si-
chern. „Das Fahrgefühl in einem
Cabrio ist schon etwas Besonderes.
Und wenn es dann auch noch so ein
speziellesAuto ist – dakannman sich
nur freuen“, sagte Lichtenberg bei
der Schlüsselübergabe in Weende.
Nicht nur über den Preis konnte sich
Lichtenberg freuen; generell sei der
GT-Golf-Cup lohnenswert und

unterhaltsam gewesen. Dies bestä-
tigte auch Johanna Elsner von der
Malsburg, Betreiberin des Golfplat-
zes am Rothenberger Haus: „Das
Feedback der Gäste war sehr positiv
und es hat uns allen wirklich viel
Spaß gemacht.“ Der Golfclub sei of-
fen für neue und abwechslungsrei-
che Formate, die die Unterhaltung
nicht zu kurz kommen ließen.

1000 Euro für „Keiner soll einsam sein“ (v.l.): Mc.Clean-Maskottchen, Andreas
Smykalla (Geschäftsleiter Glinicke), Heiko Weiland (Anzeigenleiter Tageblatt),
Johanna Elsner von der Malsburg (Golfclub Rittergut Rothenberger Haus).FOTO: MI
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